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Sdjatocn, roenn man ©elegentjeit basu fiat.
3nbes, benten Sie an meine SBamung: er=
roeifen Sie nie 3b*em 33aterlanbe einen
Sienft, benn bas roirb 3t)nen oerfluäjt roenig
Sanf bafür roiffen! ßaffen Sie bte fieute itjre
©efdjäfte felbft fieforgen; unb roenn fidj
Sdjroierigteiten ergefien, um eine Sîotte oon
Stäufiern Rängen 3u tonnen, mifdjen Sie fidj
nie bretn; üfierlaffen Sie bte fieute nûjtg
fidj felbft, fie fotten fetfier feben, roie fie es
fertig bringen! SßteHeidjt benten fie einmal,
roenn idj geftorben fiin, baran, rote unbanf=
fiar fie gegen midj geroefen finb; oielletdjt
reut es fie bann, bafj fie midj fo fdjledjt 6e=

fianbelt bafien. 3<b mar grofi, als Sie berein=
famen unb fludjte ein roenig; fümmern Sie
fid) nidjt barum, es ift efien meine Strt. Sie
roerben inbes 3ugefien, bafj idj ©runb bafie,
f)in unb roieber ein roenig gereiat 3U fein,
roenn idj an altes benfe, roas mir paffiert ift.
Sie roollen geben, roirflidj? ©ut, roenn Sie
müffen, bann müffen Sie efien! SIfier tdj
tjoffe, Sie roerben bte unb ba nadj mir feben,
roenn Sie ^t)te Stunbe madjen. D, id) glaufie,
-- fällt mir gerabe ein Sie fiaben ben
Steft 3bres Äautafiafs bier liegen laffen, nidjt
roabr? Stein, Sie baben ibn eingeftecft, bann
ift ja alles in Drbnung! Sanfe 3bnen,
£>err Softor, Sie baben einen guten ©tjaraf=
ter unb oerfteben Stnbeutungen fdjnetter, als
irgenb jemanb, ben idj bisher getroffen bafie.

* * *

©in paar SJfonate nadj biefer Unterrebung
batte SBolf ïone SJÎalonerj feine 3eit afige=
feffen unb rourbe frei gelaffen. Sange 3eit
fab unb fiörte idj nidjts mebr oon ibm; idj
batte ibn fieinabe fdjon oergeffen, als idj
auf eine etroas traurige SBeife roieber an ibn
erinnert rourbe. 3äj batte einen Sßatienten
ein Stüd lanbeinroärts Befudjt unb ritt efien
3urüd, inbem idj oorfidjtig mein mübes 33ferb
burdj ben fiolprigen «ßfab lenfte; id) fonnte
faum nodj in ber Sunfelbeit meinen SBeg
unterfdjeiben, als idj plötjlidj in einer £tdj=

BALLADEN
XXXI. ©er «Kraftmeier

Äeudjenb unb mit rotem ©Jeffcbt

Jpebt er jitternb baê ©chwergeroidit.
25ann laft er e«, beftaunt »ort 2CUen,
SBieber potternb jur (Srbe falten. gio

tung ein fleines SBtrtsrjaus ertliche. 3aj
ftteg aB unb fübrte mein 33ferb am 3ügel
auf bie ïûre 3u in ber SIBfidjt, midj 3U »er=
fidjern, bafj tdj auf bem redeten SBege roar:
ba börte idj tn bem fleinen Jjaufe eine îjef=
tige Sluseinanberfefeung; burdj ben allgemein

nen fiärm tönten sroei mädjtige Stimmen.
Stls tdj bordjte, roar es einen Stugenfilitf ftill,
bann aber tjörte t(j fart jUÏ gleidjen 3eit
3roei Steooloerfdjüffe, bte ïûre flog fradjenb
auf unb im SJtonblidjte fonnte id) 3toei ©e=

ftatten unterfdjeiben, bie berausftü^ten: einen
Stugenfilitf rangen fie auf fieBen unb ïob unb
fielen bann 3ufammen auf ben fteinigen SBeg.
SJtit Inlfe eines fjalfien Sufcenbs oon roben
©efetten, bie aus bem SBirtsrjaufe beraus=
famen, firadjte id) bie 3toei Äämpfenben aus=
einanber.

©in 331icf genügte, um mtdj 3U üfier3eu=
gen, bafj einer oon üjnen fdjon im SterBen
lag. Ges roar ein ftarfer 23urfdje mit entfdj!of=
fenem ©efidjt. 3n biefem Strom flofj ibm bas
23Iut aus einer tiefen SBunbe am fpalfe ber=

aus; 3roeifcHos roar eine rotdjtige Stber ger=
riffen roorben. Sa idj ibm nidjt meljr Ijeifen
fonnte, roanbte idj midj 3u feinem ©egner, ber
efienfatls am 23oben lag: er tjatte einen Sdjufj
burdj bie fiunge erbalten, afier es gelang xrjm,
fidj auf bie £änbe 3U ftüfeen, als idj midj ibm
näberte, unb er ftarrte mir ängftlidj ins ©e=

fidjt. 3u meinem ©rftaunen erfannte idj bie
bageren 3üge unb ben roten S3art meines
alten 23efannten aus bem ©efängnis: SJtaIo=
neos.

Sldj, £>etr Softor! rief er, als er midj er=
fannte. SBie gebt's ibm? SJÎufe er fterfien?

©r fragte in fo ernftem ïone, bafj tdj an»
nabm, er fet oor feinem ©nbe fanftmüttger
geroorben unb fürdjtete, er müffe mit einem
weiteren SJÎorb auf bem ©eroiffen fterfien.
Ser SBabrbeit 3uliefie inbes nidte idj trau=
rig mit bem Sjaupt, um ibm nidjt fagen 3U

müffen, bafj feine SBunbe töbtidj roar.
Sa ftiefe SJtalonerj in roilbes ïriumpb»

gejdjrei aus, rooBei ibm bas SStut jrotfdjen
ben fiippen rjeroorquotl. Sjier, 3ungens! flü=
fterte er bann mübfam, 3U ber fleinen ©ruppe
geroanbt, bie um ibn oerfammett roar: $ier
in metner 33rufttafdje ift ©elb. §ol midj ber
genfer! SJtadjt eudj luftig 'mit! 's ift nidjts
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Schwatzen, wenn man Gelegenheit dazu hat.
Indes, denken Sie an meine Warnung:
erweisen Sie nie Ihrem Vaterlande einen
Dienst, denn das wird Ihnen verflucht wenig
Dank dafür wissen! Lassen Sie die Leute ihre
Geschäfte selbst besorgen; und wenn sich

Schwierigkeiten ergeben, um eine Rotte von
Räubern hängen zu können, mischen Sie sich

nie drein; überlassen Sie die Leute ruhig
sich selbst, sie sollen selber sehen, wie sie es
fertig bringen! Vielleicht denken sie einmal,
wenn ich gestorben bin, daran, wie undankbar

sie gegen mich gewesen sind; vielleicht
reut es sie dann, dasz sie mich so schlecht
behandelt haben. Jch war grob, als Sie hereinkamen

und fluchte ein wenig; kümmern Sie
sich nicht darum, es ist eben meine Art. Sie
werden indes zugeben, dasz ich Grund habe,
hin und wieder ein wenig gereizt zu sein,
wenn ich an alles denke, was mir passiert ist.
Sie wollen gehen, wirklich? Gut, wenn Sie
müssen, dann müssen Sie eben! Aber ich
hoffe, Sie werden hie und da nach mir sehen,
wenn Sie Ihre Runde machen. O, ich glaube,

fällt mir gerade ein Sie haben den
Rest Ihres Kautabaks hier liegen lassen, nicht
wahr? Nein, Sie haben ihn eingesteckt, dann
ist ja alles in Ordnung! Danke Ihnen,
Herr Doktor, Sie haben einen guten Charakter

und verstehen Andeutungen schneller, als
irgend jemand, den ich bisher getroffen habe.

Ein paar Monate nach dieser Unterredung
hatte Wolf Tone Maloney seine Zeit abgesessen

und wurde frei gelassen. Lange Zeit
sah und hörte ich nichts mehr von ihm; ich
hatte ihn beinahe schon vergessen, als ich
auf eine etwas traurige Weise wieder an ihn
erinnert wurde. Jch hatte einen Patienten
ein Stück landeinwärts besucht und ritt eben
zurück, indem ich vorsichtig mein müdes Pferd
durch den holprigen Pfad lenkte; ich konnte
kaum noch in der Dunkelheit meinen Weg
unterscheiden, als ich plötzlich in einer Lich-

XXXI. Der Kraftmeier

Keuchend und mit rotem Gesicht
Hebt er zitternd das Schwergewicht.
Dann läßt er es, bestaunt von Allen,
Wieder polternd zur Erde fallen. gl»

tung ein kleines Wirtshaus erblickte. Jch
stieg ab und führte mein Pferd am Zügel
auf die Türe zu in der Absicht, mich zu
versichern, dasz ich auf dem rechten Wege war:
da hörte ich in dem kleinen Hause eine heftige

Auseinandersetzung; durch den allgemei¬

nen Lärm tönten zwei mächtige Stimmen.
Als ich horchte, war es einen Augenblick still,
dann aber hörte ich fast zur gleichen Zeit
zwei Revolverschllsse, die Türe flog krachend
auf und im Mondlichte konnte ich zwei
Gestalten unterscheiden, die herausstürzten: einen
Augenblick rangen sie auf Leben und Tod und
fielen dann zusammen auf den steinigen Weg.
Mit Hilfe eines halben Dutzends von rohen
Gesellen, die aus dem Wirtshause herauskamen,

brachte ich die zwei Kämpfenden
auseinander.

Ein Blick genügte, um mich zu überzeugen,

daß einer von ihnen schon im Sterben
lag. Es war ein starker Bursche mit entschlossenem

Gesicht. Jn dickem Strom floß ihm das
Blut aus einer tiefen Wunde am Halse
heraus; zweifellos war eine wichtige Ader
zerrissen worden. Da ich ihm nicht mehr Helsen
konnte, wandte ich mich zu seinem Gegner, der
ebenfalls am Boden lag: er hatte einen Schutz
durch die Lunge erhalten, aber es gelang ihm,
sich auf die Hände zu stützen, als ich mich ihm
näherte, und er starrte mir ängstlich ins
Gesicht. Zu meinem Erstaunen erkannte ich die
hageren Züge und den roten Bart meines
alten Bekannten aus dem Gefängnis: Malo-
neys.

Ach, Herr Doktor! rief er, als er mich
erkannte. Wie geht's ihm? Muß er sterben?

Er fragte in so ernstem Tone, daß ich
annahm, er sei vor seinem Ende sanftmütiger
geworden und fürchtete, er müsse mit einem
weiteren Mord auf dem Gewissen sterben.
Der Wahrheit zuliebe indes nickte ich traurig

mit dem Haupt, um ihm nicht sagen zu
müssen, daß seine Wunde tödlich war.

Da stieß Maloney in wildes Triumph-
geschrei aus, wobei ihm das Blut zwischen
den Lippen hervorquoll. Hier, Jungens!
flüsterte er dann mühsam, zu der kleinen Gruppe
gewandt, die um ihn versammelt war: Hier
in meiner Vrusttasche ist Geld. Hol mich der
Henker! Macht euch lustig 'mit! 's ist nichts
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